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Nr.21 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Aufruhr in Indien

Pandit Madan Malviya spricht in einer Massenversammlung unter freiem Himmel. Er gehörte über
25 Jahre dem indischen Parlament an und ist ausgetreten, um sich ganz auf Gandhis Seite zu stellen.
In der Hauptsache predigt er den Boykott gegen das englische Tuch. Malviya hat sich um das
indische Erziehungswesen sehr verdient gemacht; u. a. brachte er für seine Benares-Hindu-Univer-
sität über 20 Millionen Mark zusammen

Gandhi bei seiner letzten Rede vor der Verhaftung.
Seine weiße Mütze aus selbstgesponnener Baumwolle
ist zum Abzeichen seiner Anhänger geworden und
darum in verschiedenen Städten von den Militärbe-
hörden verboten worden. Einem Widerstrebenden
wird das Mützchen durch Polizeistreifer mit Gewalt
abgenommen

Ueberall in Indien wird immer noch Salz illegal hergestellt, um gegen das britische Gesetz zu ver-
stoßen. Links auf dem Bild die Pfanne, in der das Wasser ausgekocht wird, bis das Salz zurück-
bleibt. Auch die Frauen betätigen sich in letzter Zeit sehr aktiv bei dieser Gehorsamsverweigerung.
Von links nach rechts : Frau Uma Nehru, Frau Motilal Nehru und Frau Jawaharlal Nehru, die Frau
des Präsidenten des indischen Nationalkongresses, die inzwischen mit ihrem Mann wegen dieser
Salzvergehen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde

Unten im Kreis : Es ist bezeichnend für die po-
litische Bedeutung der Frau in Indien, daß nun
die Dichterin Sarodschini Naidu Gandhis Stelle
eingenommen hat. Sie war übrigens auch Fiih-
rerin der indischen Delegation auf dem Welt-
Frauenkongreß 1929

Klageweiber bei einem mohammedanischen Begräbnis in Bombay
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